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KOLUMNE  / Mays Meinung

Prof. Dr. Constantin May gründete im Jahr 2005 das CETPM und setzt sich für den 
Erhalt der Wertschöpfung am Standort Deutschland ein.

Deutsche Industrie 
Ein gestörtes Verhältnis mit fatalen Folgen

anstatt zu richten, sollten wir uns lieber 
fragen: Wer wird morgen noch in Deutsch-
land produzieren, wenn sich Unternehmer 
vorkommen wie Angeklagte vor Gericht?

Hinzu weist die gesellschaftliche 
Entwicklung in eine gefährliche Richtung. 
Begriffe wie „Leistungsbereitschaft“ oder 
„Arbeitsethos“ werden zunehmend als 
Relikte vergangener Zeiten betrachtet. 
Work-Life-Balance, Selbstverwirklichung 
und vermeintliche Sinnhaftigkeit stehen 
für viele im Vordergrund – doch wenn 
niemand mehr bereit ist, ein paar Extra-
meilen zu gehen und Ingenieurskunst 
durch Mittelmaß ersetzt wird, dann geht 
es abwärts.

Die Regulierungsfalle
Besonders absurd ist der europäische 
Regulierungswahn, der in Deutschland 
häufig noch verschärft wird, um als 
Musterknabe dazustehen. Kürzlich schrieb 
mir ein Unternehmer: „Meine Alpträume 
haben vier Buchstaben: z.B. CBAM, CSRD, 
EUDR, GPSR, GDPR.“ Keine Ahnung, 
warum die Corporate Sustainability Due 
Diligence Directive mit den fünf Buchsta-
ben „CSDDD“ abgekürzt wird. Wo bleibt 
die Richtlinie für Abkürzungen? Während 
wir in Formularen, Berichtspflichten und 
Compliance-Kontrollen versinken, florieren 
Unternehmen anderswo ohne diesen 
Ballast. Es bräuchte dringend ein mutiges 
Bürokratie-Entrümpelungsprogramm.

Industrie ist kein Selbstzweck. Starke 
Unternehmen sichern Arbeitsplätze, 
generieren Steuereinnahmen für soziale 
Leistungen sowie Umweltschutz und ent-
wickeln Innovationen. Doch gefährden wir 
diesen Standortvorteil durch eine toxische 
Mischung aus wuchernder Bürokratie, 
ideologisch geprägter Politik und gesell-
schaftlicher Indifferenz.

Die Politik muss Industrie-Unterneh-
men als Partner sehen, nicht als Gegner. 
Die Gesellschaft muss erkennen, dass ein 
starker Industriestandort nicht nur den 
„Reichen“ nutzt, sondern uns allen. I

Deutschland ist eine Industrie-
nation – oder war es einmal? In 
keinem anderen Land gibt es eine 
solche Mischung aus Ingenieurs-
kunst, mittelständischer Exzellenz 
und global wettbewerbsfähigen 
Konzernen. Doch genau diese Säu-
len unseres Wohlstands wackeln. 

 D
er Wirtschaftsstandort 
Deutschland steckt in der Krise: 
Hohe Energiekosten, lähmende 
Bürokratie und ein Regulie-

rungswahn, der Innovationen erstickt, 
treiben Unternehmer zur Verzweiflung. 
Gleichzeitig scheint in der Gesellschaft die 
Wertschätzung für die eigene Industrie zu 
schwinden. Das Verhältnis zwischen Poli-
tik, Gesellschaft und Industrie ist zerrüttet. 
Viele Unternehmen fühlen sich nicht mehr 
als Motor der Nation, sondern als Prügel-
knaben für jede gesellschaftliche Fehlent-
wicklung. Der Staat reguliert, besteuert 
und bevormundet – und die Öffentlichkeit 
beklatscht es, anstatt zu erkennen, dass 
mit jeder neuen Hürde ein Stück Wettbe-
werbsfähigkeit verloren geht.
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Deutschlands wirtschaftlicher Erfolg ist 
das Ergebnis von Innovationskraft, harter 
Arbeit und unternehmerischem Mut. Der 
„Mittelstand“ ist nicht irgendein romanti-
siertes Rückgrat, sondern eine ganz reale 
Leistungselite: Familiengeführte Unterneh-
men, die seit Generationen mit Ideen und 
Durchhaltevermögen Weltmarktführer in 
Nischen geworden sind. Statt Dankbarkeit 
schlägt ihnen oft Misstrauen entgegen.

Während wir unsere Unternehmen mit 
Vorschriften überziehen, entwickelt sich 
China vom Imitator zum Innovator. Längst 
kopiert das Land nicht mehr nur west-
liche Technologien, sondern setzt eigene 
Standards. In vielen Zukunftsbranchen hat 
sich China eine Spitzenposition erarbei-
tet – während wir hierzulande über Verord-
nungen und Verbote diskutieren. 

Eine gefährliche Entfremdung
Misstrauen der Politik gegenüber der Wirt-
schaft hat eine lange Tradition. Spätestens 
seit der Finanzkrise 2008 sind Banken 
und Konzerne für viele zum Feindbild ge-
worden. Die Autoindustrie, einst Herz der 
deutschen Wirtschaft, wurde nach dem 
Dieselskandal regelrecht verstoßen. Doch 




